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(54) Schaltungsanordnung für ein Elektrogerät

(57) Die Erfindung betrifft eine Schaltungsanord-
nung für ein Elektrogerät mit einer Steuereinrichtung
(10) und einem mit einem Stromversorgungsanschluss
(L, N) verbunden Netzteil (12) zur Versorgung von zu
steuernden Funktionseinheiten des Elektrogeräts. Am
Stromversorgungsanschluss (L, N) ist eine Schaltein-

richtung (14) zur primärseitigen Trennung des Netzteils
(12) vom Stromversorgungsanschluss (L, N) vorgese-
hen, welche einen durch ein elektrisches Aktivierungs-
signal (A) aktivierbaren Komparator aufweist.

Verwendung beispielsweise bei elektronisch ge-
steuerten Hausgeräten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schaltungsanord-
nung für ein Elektrogerät mit einer Steuereinrichtung
und einem mit einem Stromversorgungsanschluss ver-
bundenen Netzteil zur Versorgung von zu steuernden
Funktionseinheiten des Elektrogeräts. Am Stromversor-
gungsanschluss ist eine Schalteinrichtung zur primär-
seitigen Trennung des Netzteils vom Stromversor-
gungsanschluss vorgesehen.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist bekannt, Elek-
trogeräte beispielsweise im Haushalt mit elektronischen
Steuerungen auszurüsten. Insbesondere werden elek-
tronische Berührschalter ("Touch Controls") für Kochfel-
der, Backöfen, Geschirrspüler, Waschmaschinen und
dergleichen für Hausgeräte eingesetzt. Nachteilig ist
hierbei, dass die Tasten in Bereitschaft gehalten werden
müssen, um auf Eingaben reagieren zu können. Hierbei
verbrauchen die Geräte einen sogenannten Ruhe-
strom. Dieser Ruhestrom wird durch den Verbrauch der
implementierten elektronischen Schaltungen und den
Verlusten des Netztransformators bestimmt.
[0003] Die Leistungsaufnahme liegt hierbei typischer
Weise im Bereich von 1 Watt bis 1,5 Watt. Eine derartige
Leistungsaufnahme ist zwar relativ gering, kann sich je-
doch bei der heute üblichen großen Anzahl von im Ein-
satz befindlichen Geräten insgesamt in einem erhebli-
chen Leistungsverbrauch niederschlagen.
[0004] Aus dem Stand der Technik ist weiterhin be-
kannt, elektronische Steuerungen auch ohne Ruhe-
strom zu realisieren. Dabei kann beispielsweise ein zen-
traler mechanischer Schalter vorgesehen sein. Nachtei-
lig ist hierbei jedoch, dass damit das Bedienkonzept von
berührungslosen Schaltern durchbrochen wird. Der me-
chanische Schalter benötigt zur Änderung des Zustan-
des zwischen EIN und AUS einen Weg des Schaltkne-
bels. Die Bedienoberfläche muss daher eine Öffnung
aufweisen, wodurch die Herstellungskosten einer der-
artigen Bedienoberfläche vergrößert werden, die Reini-
gung erschwert ist und zudem designerische Ein-
schränkungen in Kauf genommen werden müssen.
[0005] Aus der DE 199 23 148 A1 ist ein Kochfeld be-
kannt, bei welchem die Energieversorgung über einen
Reed-Kontakt eingeschaltet werden kann. Nachteilig
bei der Verwendung eines derartigen Reed-Kontaktes
ist jedoch, dass zur Aktivierung ein Magnet erforderlich
ist, welcher unter Umständen abhanden kommen kann.
[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Schaltungs-
anordnung für ein Elektrogerät anzugeben, welche es
gestattet, das Elektrogerät auf einfacher Weise aus ei-
nem Ruhezustand ohne nennenswerten Ruhestrom in
Betrieb zu nehmen und beim Ausschalten in einen Ru-
hezustand ohne nennenswerten Ruhestrom zu bringen.
Darüber hinaus soll es die erfindungsgemäße Schal-
tungsanordnung ermöglichen, den Einsatz von mecha-
nischen Schaltern, welche eine Öffnung in der Bedien-
oberfläche benötigen, zu vermeiden und somit die Her-
stellungskosten für die Bedienoberfläche zu minimieren

und eine komfortable Reinigung derselben zu ermögli-
chen.
[0007] Diese Aufgabe der Erfindung wird durch die
Merkmale des Anspruches 1 gelöst. Vorteilhafte Weiter-
bildungen sind in den Unteransprüchen beschrieben.
[0008] Demgemäss weist der Schalter zur primärsei-
tigen Trennung des Netzteils vom Stromversorgungs-
anschluss einen durch ein elektrisches Aktivierungssi-
gnal aktivierbaren Komparator auf. Ein derartiger Kom-
parator weist einen besonders geringen Ruhestrom auf
und kann unter geschlossenen Metall- und Glasflächen
oder dergleichen Flächen angebracht werden.
[0009] Der Komparator lässt sich auf einfache Weise
durch ein Ausgangssignal einer Signalerzeugungsein-
richtung aktivieren. Dabei kann die Signalerzeugungs-
einrichtung beispielsweise optische oder akustische Si-
gnale in das benötigte elektrische Aktivierungssignal
umwandeln.
[0010] Gemäss einer bevorzugen Ausführungsform
weist die Signalerzeugungseinrichtung ein Mikrofon
bzw. einen als Mikrofon wirkenden Lautsprecher auf, so
dass der Komparator durch Erzeugen eines Geräu-
sches, beispielsweise eines Klopfgeräusches, aktiviert
werden kann. Das Mikrofon kann dabei auch unter ge-
schlossenen Metall- und Glasflächen oder dergleichen
Flächen angebracht sein, da die benötigte Schallweiter-
leitung durch derartige Flächen hindurch gewährleistet
werden kann.
[0011] Gemäss einer weiteren bevorzugen Ausfüh-
rungsform ist der Komparator mit einer Leistungshalb-
leiterschaltung verbunden, welche bei Aktivierung des
Komparators die Steuereinrichtung zu deren Aktivie-
rung mit dem Stromversorgungsanschluss verbindet.
Damit wird erreicht, dass die Steuereinrichtung den zur
Aktivierung weiterer Funktionen notwendigen Strom zu-
mindest kurzzeitig zur Verfügung gestellt bekommt.
[0012] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Leistungshalbleiterschaltung zumindest einen
TRIAC (Triode Alternating Current Switch) auf. Der ak-
tivierte Komparator schaltet den TRIAC, der die Steuer-
einrichtung über das Netzteil mit dem Stromversor-
gungsanschluss verbindet.
[0013] Um die Stromversorgung für das Elektrogerät
während des Betriebs aufrecht zu erhalten, kann die
Steuereinrichtung in vorteilhafter Weise mit einer
Selbsthalte-Schaltung verbunden sein, welche durch
die Steuereinrichtung aktiviert werden kann. Somit
bleibt die Stromversorgung erhalten.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Selbsthalte-Schaltung zumindest einen Thyri-
stor auf. Alternativ kann die Selbsthalte-Schaltung auch
zumindest ein elektromechanisches Relais oder ein
Reed-Relais aufweisen.
[0015] Um die Steuereinrichtung beim Abschalten
des Elektrogerätes vom Stromversorgungsanschluss
zu trennen, ist die Steuereinrichtung mit einer entspre-
chenden Halbleiterschaltung verbunden. Dabei kann
die Steuereinrichtung zum Abtrennen vom Stromver-
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sorgungsanschluss und zum Abschalten des Elektroge-
rätes die Selbsthalte-Schaltung deaktivieren.
[0016] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
bevorzugten Ausführungsform unter Bezugnahme auf
die beigefügte Zeichnung näher erläutert.
[0017] Die Figur zeigt in einem schematischen
Schaltbild eine Schaltungsanordnung für ein Elektroge-
rät, wie sie beispielsweise in einem Haushaltsgerät zum
Einsatz kommt.
[0018] Die Schaltungsanordnung weist einen Strom-
versorgungsanschluss mit zwei Einzelanschlüssen L
und N auf. Schaltungsseitig ist zwischen den Stromver-
sorgungsanschlüssen L und N ein Komparator vorge-
sehen.
[0019] Der Spannungsversorgungsanschluss L ist
mit einem primärseitigen Anschluss eines Transforma-
tors 12.1 verbunden. Der zweite primärseitige An-
schluss des Transformators 12.1 ist zum einen über ei-
nen TRIAC 16 mit dem Stromversorgungsanschluss N
und zum anderen über einen Thyristor 18 mit dem
Stromversorgungsanschluss N verschaltet. Ein Steuer-
anschluss des TRIAC 16 ist mit dem Komparator 14 ver-
schaltet. Der Steueranschluss des Thyristors 18 ist mit
einer Steuereinrichtung 10 verbunden. Die beiden se-
kundärseitigen Anschlüsse des Transformators 12.1
sind mit einer Gleichrichterbrücke 12.2 verschaltet, wel-
che ausgangsseitig mit der Steuereinrichtung 10 ver-
bunden ist. Der Transformator 12.1 und die Gleichrich-
terbrücke 12.2 bilden zusammen das Netzteil 12.
[0020] Die elektronische Steuereinrichtung 10 wird
über den Komparator 14 aktiviert. Der Komparator 14
verbraucht einige Mikrowatt, höchstens jedoch einige
Milliwatt, so dass der sich einstellende Ruhestrom äu-
ßerst gering ist.
[0021] Der Komparator 14 wird über ein Aktivierungs-
signal A angesteuert. Das Aktivierungssignal A wird
durch eine Mikrofonanordnung 15 erzeugt. Das zuge-
hörige Mikrofon bzw. ein als Mikrofon wirkender Laut-
sprecher kann dabei beispielsweise unter der (nicht ge-
zeigten) geschlossenen Glaskeramikkochfläche oder
dergleichen Flächen angebracht sein, da die benötigte
Schallweiterleitung durch derartige Flächen hindurch
gewährleistet werden kann. Beispielsweise durch Klop-
fen des Benutzers auf die Kochfläche eines Kochfeldes
wird ein akustisches Signal erzeugt, welches in der Mi-
krophonanordnung 15 in ein elektrisches Signal umge-
wandelt wird. Dieses elektrisches Signal bildet das Ak-
tivierungssignal A für den Komparator 14, welcher den
TRIAC 16 ansteuert. Dieser wiederum schaltet das
Netzteil 12 ein, so dass sich das Gerät im Bereitschafts-
modus befindet.
[0022] In dem Bereitschaftsmodus schaltet die Steu-
ereinrichtung 10 nach einer vorgegebenen Zeit, bei-
spielsweise nach 15 sec ab, falls keine aktive Bedie-
nung, beispielsweise das Anschalten einer Kochstelle,
durch den Benutzer vorgenommen wird.
[0023] Alternativ kann die Schaltungsanordnung
auch durch einen Lichtimpuls aktiviert werden. Hierzu

kann ein beispielsweise unterhalb der Glaskochfläche
angeordnetes lichtempfindliches Signalerzeugungsele-
ment eingesetzt werden, welches die eigentliche elek-
tronische Steuerung über den Komparator 14 und den
TRIAC 16 einschaltet.
[0024] Als Komparator 14 wird eine Verstärkerschal-
tung eingesetzt, die beispielsweise durch einen Verstär-
ker vom Typ LTC 1540 der Firma Linear Technologies
realisiert ist. Dieser Komparator kann in einem Span-
nungsbereich zwischen 2 V und 11 V betrieben werden
und benötigt maximal 0,6 Mikroampere Betriebsstrom.
Sein Ausgang kann logische Schaltungen oder elektri-
sche und elektronische Relais treiben.
[0025] Zum Einschalten des Elektrogerätes wird bei-
spielsweise durch Aufsetzen eines Kochtopfes auf die
(nicht gezeigte) Kochfläche ein Klopfgeräusch erzeugt,
welches von der unterhalb der Kochstelle angeordneten
Mikrofonanordnung 15 aufgenommen wird. Die Mikro-
fonanordnung 15 erzeugt ein Aktivierungssignal A, wel-
ches wiederum den Komparator 14 aktiviert. Dieser
schaltet den TRIAC 16 ein, der über das Netzteil 12 die
Steuereinrichtung 10 kurzfristig mit Strom versorgt. Auf-
grund dieser kurzfristigen Stromversorgung schaltet die
Steuereinrichtung 10 den Thyristor 18 ein, so dass die
Stromversorgung erhalten bleibt. Somit ist der Thyristor
18 Teil einer Selbsthalte-Schaltung.
[0026] Wenn das Elektrogerät ausgeschaltet werden
soll, löscht die Steuereinrichtung 10 das am Thyristor
18 anliegende Signal, wodurch die Stromversorgung
praktisch komplett abgeschaltet wird. Alternativ kann
anstatt des Thyristors 18 auch ein elektromechanisches
Relais oder ein Reed-Relais verwendet werden.
[0027] In einem weiteren (nicht gezeigten) Ausfüh-
rungsbeispiel steuert der Komparator 14 einen Mikro-
controller an, der sich im Ruhemodus befindet und da-
her auch nur eine sehr geringe Leistung verbraucht. Der
Mikrocontroller kann dann unterschiedliche Geräu-
schmuster auswerten und nur bei bestimmten vorgege-
benen Mustern starten.
[0028] Mit der erfindungsgemäßen Schaltungsanord-
nung ist es möglich, ohne Verwendung eines mechani-
schen Schalters ein Elektrogerät in einen Ruhezustand
zu bringen, in welchem nur ein sehr geringer Ruhestrom
fließt.

Patentansprüche

1. Schaltungsanordnung für ein Elektrogerät mit einer
Steuereinrichtung (10) und einem mit einem Strom-
versorgungsanschluss (L, N) verbunden Netzteil
(12) zur Versorgung von zu steuernden Funktions-
einheiten des Elektrogeräts, wobei am Stromver-
sorgungsanschluss (L, N) eine Schalteinrichtung
(14) zur primärseitigen Trennung des Netzteils (12)
vom Stromversorgungsanschluss (L, N) vorgese-
hen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass

3 4



EP 1 511 359 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

die Schalteinrichtung (14) einen durch ein elektri-
sches Aktivierungssignal (A) aktivierbaren Kompa-
rator aufweist.

2. Schaltungsanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Aktivierungssignal (A) das Ausgangssignal ei-
ner Signalerzeugungseinrichtung (15) ist.

3. Schaltungsanordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Signalerzeugungseinrichtung (15) optische,
akustische oder dergleichen Signale in das elektri-
sche Aktivierungssignal (A) umwandelt.

4. Schaltungsanordnung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Signalerzeugungseinrichtung (15) ein Mikrofon
bzw. einen als Mikrofon wirkenden Lautsprecher
aufweist.

5. Schaltungsanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Komparator (14) mit einer Leistungshalbleiter-
schaltung (16) verbunden ist, welche bei Aktivie-
rung des Komparators (14) die Steuereinrichtung
(10) für deren Aktivierung mit dem Stromversor-
gungsanschluss (L, N) verbindet.

6. Schaltungsanordnung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Leistungshalbleiterschaltung (16) zumindest ei-
nen TRIAC (Triode Alternating Current Switch) auf-
weist.

7. Schaltungsanordnung nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die aktivierte Leistungshalbleiterschaltung (16) die
Steuereinrichtung (10) über das Netzteil (12) mit
dem Stromversorgungsanschluss (L, N) verbindet.

8. Schaltungsanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinrichtung (10) zur Aufrechterhaltung
der Stromversorgung für das Elektrogerät während
des Betriebs mit einer Selbsthalte-Schaltung (18)
verbunden ist, welche durch die Steuereinrichtung
(10) aktivierbar ist.

9. Schaltungsanordnung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Selbsthalte-Schaltung zumindest einen Thyri-
stor (18) aufweist.

10. Schaltungsanordnung nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Selbsthalte-Schaltung zumindest ein elektro-
mechanisches Relais oder ein Reed-Relais auf-
weist.

11. Schaltungsanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinrichtung (10) mit einer Halbleiterschal-
tung zum Abtrennen vom Stromversorgungsan-
schluss (L, N) verbunden ist.

12. Schaltungsanordnung nach einem der Ansprüche
8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinrichtung (10) zum Abtrennen vom
Stromversorgungsanschluss (L, N) und zum Ab-
schalten des Elektrogeräts die Selbsthalte-Schal-
tung (18) deaktiviert.
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